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«5 Pfg.

»Thorner Presse" pro M onat M ä r z .  Bestel-
nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, die 

^ndbriesträger und die
_____Expedition. Katharinenstraße 204.

Erfindungen und Entdeckungen.
ein Pariser „T em ps" hak unlängst eine Erzählung über 
zg^'spräch gebracht, welche« Fürst BiSmarck i.  I .  1879 oder 
»in, *">t einem vornehmen Ausländer über Fragen der inneren 
Prelk äußeren Po litik  geführt haben soll. D ie freisinnige
stiir hatte den Bericht m it E ifer aufgenommen, be« 

?'ksklbe doch die fortschrittlichen Unterstellungen von den 
. »wnären Absichten d»S Reichskanzlers in Bezug auf die Ver- 
^»Ung. Dazu erschien er so rechtzeitig vor den Wahlen, als ob 
tz '^ re ß  dafür gemacht wäre. D er Bericht hatte eine doppelte 
da« > "n m a l uns m it Rußland zu verfeinden und zum Andern, 
„  deutsche Volk mißtrauisch gegen seine Regierung zu machen, 

dieselbe aufzuhetzen. Wenn die Franzosen in Verfolg 
h, ^  Pläne eine solche Taktik benutzen, so läßt sich dagegen 

.^6en. Aber daß sich deutsche B lä tte r herbeilassen, diese 
H "Mischen Winkelzüge offen zu unterstützen und deutschfeindlichen 
^ " ^ u n g e n  als Werkzeug zu dienen, das ist ein starkes Stück.

öligen haben kurze Beine. D ie  „Nordd. A llg. Z tg ."  ist in 
H ?^tand gesetzt, die dem Reichskanzler in den M und gelegten 
, sterungen in Bezug auf Deutschlands Stellung zur O rient- 
H ' N  Bezug auf die Stellung deS Reichskanzler- zum 
tz 2 Eage kurz und bündig als erfunden zu bezeichnen. D ie „N .

Ä " geht dann auf die beiden Punkte näher ein wie fo lg t: 
de« nur falsch, sondern geradezu unsinnig ist die Angabe
y> ,'^^> P S ". Fürst BiSmarck habe nach einigen abfälligen Be- 
si<t> > 2 " ' über der, Fürsten Gortschakoff geäußert: „Halten S ie

^  Eine gegenwärtig: Fürst Gortschakoff w ird den
H ton niemals haben." D ie P o litik , welche Deutschland in der 

Astage verfolgt, liegt seit einem Jahrzehnt klar zn Tage; 
7"ichSkan->ler hat sich darüber wiederholt ausgesprochen. Das 

land „Bischen Herzegowina" g ilt noch heute. Deutsch«
>»,j ^  kein Interesse im  O rien t und w ird sich daher in die et« 
biv?,'" Hlmdcl dort nicht einmischen. Es ist also geradezu un« 
dem ^  dor Kanzler im Jahre 1879 oder 1880 eine A n 
den der Richtung hingemacht hat, als ob Deutschland

^"ss«i den Balkan streitig machen werde." 
lkau , ^  ungeschickt erfunden ist es auch, was der „Tem pS" den 
jeil>  ̂ klber sein Verhältniß zum Reichstag sagen läßt. Prophe- 

Unzen sind niemals die Sache des Fürsten BiSmarck gewesen, 
Hekll!. S'nug im politischen Leben gestanden, um weder an 
l>«r » "°ch an die Möglichkeit einer mathematischen Voraus-
ibm der Zukunft z> glauben. Am  allerwenigsten kann e«
jldei »."»fallen sein, die Prognose zu stellen, daß er noch m it 

'Mrlamenten in Frieden leben, dann aber die Gefahr eine« 
H  ^  entstehen werde. Endlich ist auch die dem Fürsten in den 
silie Drohung, er werde die Verfassung beseitigen und
killen!""* dachen, "nc  alberne Erfindung. S ie  w ird wohl von 
bar» ^  verlogenen Skribenten herstammrn, die die FortschrittS- 
l l r , den lltzten Wahlen zur Fabrikation ihrer Flugblätter 
»o» halte. I n  den Enthüllungen deS „TempS" fehlt nur 

Fürst BlSmarck sich fü r zwangsweise Einführung des

A u a n a.
Orginal-Novelle von W i l h e l m  F i s c h e r .

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
teden"^'" Himmelswillen," flüsterte ihm sein Anwalt zu, „S ie  
Pv-kie- ^  das Schaffst an den H als..." Auf die Fragen deS 
o»..?v""kkl, ob sie ihren Vater in Verdacht des Schmuggeln-
sitz», halik, ob sie derartiges gemerkt habe, gab die Zeugin ihre 
hsi braus bezügliche Unterredung m it B e rlo tli bekannt. Auch 
a<ttv»l»,*I*" -3"*ürn vermochten die Bresche, welche der staat«- 
Perbo ^.kweiSführung durch den unerwarteten Verlauf der 
Proe»!". ^ dkigrbracht war, nicht mehr auszufüllen. D er gewandte 
dir z ,A , "lchtSdestoweniger die Hoffnung nicht auf und hielt 
i'uaendst * « ! "  l'd k r Weise aufrecht. I n  scharfsinniger, über. 
Itchtli^ führte er au-, daß der Hauptangeklagte ab»
die " " l  sich nähme... E r w ill sterben, hat ihn dazu
hkSKoie! dem traurigen Ende seiner Geliebten veranlaßt, die sich 
die L>s,k» " " "  Angeklagte sie fälschlich beschuldigte, sie habe 
lvsirekkl » ^^e ig e fü h rt, oder spricht aus ihm der psychologisch 
Dies» »r e^- der selbst abgehärtete Verbrecher beseelt,
hk» ü k r '"  der Verhältnisse w ird, so führt er aus, von
hirsir ""» 'sag ten  benützt, und die Vertheidigung w ird aus
ikUauno gegen mich opcriren. Ich habe die moralische Ueber- 
Ein c > Anklage keinem der Angeklagten Unrecht thut. 
in dem°x* M  nicht im Jntereffe der Anklage, sondern
ä«uain- Esisellschaft bedauere, raubte m ir eine werthvollr
A f f i l i e r ' w e l c h e r  der überaus fähige, pflichttreue, edle 
siel b°^.  ̂ seiner bedauernswertheu B rau t zum Opfer
bis" den n V  "neS Zeugen, dem die Fäden vertrauter sind 
lvältiai>»>,k! * todten Z  ügen beschuldigen aus'« über
aß  Angeklagte ihrer Thaten, und das Portefeuille,
todte » v .  « , " ^ " ^ ik  M a r in i constquent verleugnet, spricht eine 
»"ehrt- . ?  Wahrheit." Der geniale Recht«.
Gewiss.- "^  Menschenkenner hatte Recht; aber da« juristische 
de« von b vollgillige Beweise. D ie Geschworenen wur-
""fMerkkon" ^ 'tthc id igern  ausdrücklich auf ih r Rechtsbewußtsein 
d»n welche» darin bestehen müsse, unabhängig

l ussen irgend welcher A rt, au« den sich im Verlauf der

TabakSmonopolS und SpirituSmonvpolS auSspricht, dann 
wäre die Iden titä t derselben m it jenen Flugblättern eine voll-

* politische Tagesschau.
Nach der „K reuzztg/ w ird der K a i s e r ,  wenn e« sein Ge- 

sundhlitszustand gestattit, den Anfang und daö Ende der Thron« 
rede zur Eröffnung de« Reichstags verlese», Fürst BiSmarck den 
Haupttheil.

Nach der „Post" soll die M  i l i t ä r  v o r  l  a g e im Reichs
tage nicht an eine Kommission verwiesen, sondern in allen drei 
Lesungen im Plenum innerhalb 8 Tagen erledigt werden.

Nachdem die „G erm ania" in der Wahlcampagne ihre Leser 
einige hundert M a l m it dem Witz der Bezeichnung der drei durch 
da« Wahlkartell verbundenen Parteien als einer „ M  i s c hmas c h -  
p a r t c i "  erlabt hat, scheint sie heute in einer Anwandlung von 
Galgenhumor da« Bedürfniß zu fühlen, auch der Gegenseite eine 
ähnliche Freude zu machen. S ie  zählt nämlich m it ernster Miene 
und ohne sich merken zu lassen, wie diese Satire  auf die blöden 
Tölpel ihre« alten, entrüsteten Schlagwortes sie innerlich belustigt, 
sämmtliche Kontingente der vereinigten Reichstagsopposition auf 
und dringt cS dabei auf folgende Rubriken 1) Centrum, 2) 
Deutschfreisinnige, 3) Sozialdemokratin, oder wie die „G erm ania", 
der das „harte W ort" unter den obwaltenden Umständen pein
lich ist, euphemistisch sagt: „Sozia listen", 4) Polen, 5) Llsaß- 
Lothringer, 6) Deutsch-Hannoveraner, d. h. Welsen, 7) 1 Däne. 
D ie Gcsammttruppe, deren voraussichtliche Stärke die „G erm ania" 
m it etwa« ausschweifendem Sanguinism us auf 193 Mann bc- 
rechnet, w ird unter der Bezeichnung „Gegner der M itte lparteien" 
vorgeführt. Der AuSvruck „Mischmasch" ist ja allerdings bereits 
vergeben und würde wohl auch an eine so buntscheckige Komposition 
nicht heranreichen. Indessen findet die „G erm ania" in einer 
glücklichen Stunde wohl noch etwas Passendes als Gesammtbe- 
zeichnung fü r ditse Garde von Schlüsselsoldaten des welfischen 
GegeupapsttS. —  Dieselbe Liste der Getreuen deS Herrn Windt« 
horst in der „G erm ania" weist übrigen» noch einen bemerkenS- 
werthen Zug aus. D ie  Auszählung der dünnen Linie der ge
wählten Deutschfreisinnigen sammt Stichwahlexpektanzen —  letztere 
natürlich nach der wohlwollenden Schätzung der „G erm ania" —  
schließt da« Centrumsorgan nämlich m it dem S atz: „ W i r  
können also auf eine Stärke von 36 M itgliedern zählen". —  Es 
scheint demnach im Werk, die Eugen Richterschcn Reste als Hos- 
pitanten-Grupp- an da« Centrum anzugliedern. Innere Gründe 
stehen dem ja auch nicht im  Wege, und im Jntereffe der Verein
fachung deS Urtheils die der Raumersparniß in den Leitartikeln 
und Berichten der Zeitungen wäre d e r  Fortschritt sicherlich bei- 
fä llig  zu begrüßen.

Wie verlautet, sollen die 13 M illionen, um welche der M e- 
talldestand der d e u t s ch e n R e ic h  » b a n k  »ach dem letzten 
S tatus zugenommen Hot, größtentheilS Gold enthalten, u»d 
meist auf Sendungen au« Frankreich und Holland zurückzu- 
führen sein.

Wie der .S traßb . P ."  von zuverläffiger Seite mitgetheilt 
w ird, sind iu dem hinter der f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z «  
s t a t i o n  Andun-le-Roman (Strecke Diedenhofen-Sedan-Pari») 
befindlichen Eisenbahn-Tunnel die Spreogminen am vorgestrigen 
Tage durch französische Seniemannschaften m it Schießbaumwolle 
geladen worden. D ie  auf der gleichen Strecke diesseit« der Grenze

gelegenen Kunstbauten (Viadukt und Tunnel zwischen Hayingen 
und Fent'ch) sind bereit« seit längerer Ze it Gegenstand sorg- 
fältigster Ueberwachung durch da« Bahnaufsicht«- und Gendar- 
merirpersonal.

D ie  f r a n z ö s i s c h e n  s o z i a l i s t i s c h e n  B l ä t t e r  
erblicken in den deutschen Wahlergebnissen nur den Sieg ihrer 

! Parie i, den Fortschritt ihrer Ideen. „Ueberall", so jubelt der 
! C r i du Peuple, „ist der SozialiSmuS stärker, zahlreicher, leben« 
j diger aufgetreten. . . . Diese Resultate berechtigen zu großen 

Hoffnungen und werden ohne Zweifel das Herz aller Revolutio
näre Europa« und Amerikas erfreuen. —  „D e r S ieg an dem 
w ir  gestern nicht zweifeln wollten", schreibt die Doixde Peuple, 
welche in fetten Lettern über ihre erste Seit« den T ite l:  

i „D ie  Revolution in Deutschland —  Einnahme von B e r lin "  
setzt, „ist heute eine vollendete Thatsache und übersteigt alle unsere 
Hoffnungen. Ehre dem deutschen Proletariat, welche« sich weder 
von den Gewaltstreichen noch von den gefährlicheren Verlockungen 
der Reformen seinen Zielen entfremden ließ. . . . D ie Pariser 
Kommune kämpfte und unterlag fü r Alle, fü r alle modernen Leib
eigenen, welche im Tagelohn st-hen. So hat jetzt auch die deutsche 

s Sozialdemokratie fü r Alle gekämpft und gesiegt. Es lebe da« 
Arbeiter-Deutschland! Es lebe der internationale SozialiSmuS! 

! Es lebe die Revolution!" I »  demselben B la tte  führt der KriegS- 
j minister der Kommune, „General" Cluseret, aus, daß die nächste 

Revolution binnen kurzem auSbrcchen w ird und muß. Wenn eS 
! einmal so weit sein w ird, so hofft er, man werde nicht so dumm 
, sein und wieder die Bank von Frankreich bewachen, wie man dies 
l auf BeSlay'S Anrathcn im F rü jahr 1671 that, und m it einem 
I Federstrich alle Fiuanzlasten aufheben, welche Frankreich ohne die 
 ̂ E inw illigung der Kommunarden einging.

Das J o u r n a l  de S t  P S l e r S b o u r g  bespricht einen 
! Artikel der Nationalzcitung, welche das Journa l unter die B lä tte r 
, eingereiht hatte, die bei der Beurtheilung der Wahlen zum deut- 
 ̂ schen Reichstage ihre Schlußfolgerungen den dem Deutschen
! Reiche feindlichen B lä tte rn  entlehnt hätten. Das Journa l bemerkt

demgegenüber, es habe sich dabei nicht um eine Betheiligung am
 ̂ Kampfe gehandelt; eS seien vielmehr nur einige rein Nachricht«
 ̂ liche M ittheilungen angeführt worden. M an dürfe indessen der 
! Nationalzeitung ihren Ir r th u m  nicht übel nehmen, denn am Tage 

nach dem Kampfe glaube man m it aller W elt Abrechnung halten 
müssen. Uebrigcn« sei au» der Erfahrung bekennt, daß man 
gegenüber Projekten, die Zeitungskorrespondenten den Regierungen 
unterlegen, sich nicht allzusehr, aufregen dürfe ; ernste B lä tte r 
sollen wissen, daß die Beziehungen zwischen den Kaiserreichen, 
welche durch Jahrhundert lange Bande a lli ir t  seien, doch nicht 
von dem Belieben eines oder mehrerer Korrespondenten abhängen, 
die inehr oder weniger Phantasie besitzen.

Wie der „P o l. K o rr."  an« R o m  gemeldet w ird, lassen die 
! auS China eintreffenden Berichte auf eine ersichtliche Wendung zum 
 ̂ Besseren in den Beziehungen zwischen den katholischen Missionaren 
! und dem kaiserlichen Hofe schließen und ist diese Annäherung 
. zum großen Theile auf da» versöhnliche Auftreten deS französischen 

Residenten KonstanS zurückzuführen. —  Bischof T a g l e a b u e  
und Abb6 F a v i e r  haben am 10. Dezember v. I .  dem Tsung« 
li'Nanien ihren Dank fü r die ihnen von der Kaiserin von China 
verliehenen Auszeichnungen abgestattet. D ie beiden Prälaten, 
welche Herr Dctring einführte, wurden durch den Prinzen Ching 
und drei hervorragende M itg lieder des Jörnen in freundlichster

Verhandlung ergebenden Beweisen zu urtheilen. „S ie  haben, ! 
meine Herren," so deducirtr der beredte Anwalt de« Podesta, „nicht 
zu urtheilen, weil S ie  die moralische Ueberzeugung von der Schuld  ̂
de« Angeklagten, sondern weil S ie dir rein materiellen Beweise ! 
derselben haben. V or Ih rem  Gewissen, nicht vor den Menschen, 
müssen S ie den Beweis führen, daß der, den S ie verurtheilen, 
auch schuldig ist..." M an kann sich denken, welchen Eindruck diese 
Deduktionen auf die Geschworenen machten. Der Prokurator 
wußte, daß er diesmal die Partie verloren hatte. Nach dem 
Wahrspruch der Geschworenen wurde allein M a r in i unter Ab« 
sprechung j'glichen Milderung«grunde« fü r schuldig erklärt, die 
anderen Nngeklogten wurden freigesprochen... D ie Vertheidiger 
g ra tu lie rn  einander; über da« feine geistreiche Gesicht de« Procu- 
rator« zog ein verächtliche« Lächeln... Dann erhob er sich und 
beantragte gegen M a rin i die Todesstrafe... Der Gerichtshof zog i 
sich zurück. Nach einer viertelstündigen Berathung erschien er > 
wieder und verkündete K raft de« Gesetze«, daß Pietro M a r in i ! 
de« vorsätzlichen Morde« in zwei Fällen fü r schuldig erklärt und  ̂
deshalb zum Tode verurtheilt werde. D ie anderen Angeklagte« > 
sind durch den Wahrspruch der Geschworenen fü r nicht schuldig 
erkannt, und sind deshalb auf freien Fuß zu setzen... M a r in i 
wurde gefesselt hinweggeführt...

D ie Wogen der Aufregung, welche die That und ihre  ̂
Eühnung in der See de« alltäglichen Leben« erregten, legten sich. 
N u r die Anwesenheit de» starken Grenzlerpiquets in Gorrento, 
welche auf den Prozeß zurückführen ist und auf die Absicht der 
StaatSanwaltschast schließe» l  ieß, Licht in einzelne der dunklen 
Punkte zu bringen, welche der Prozeß gezeitigt, warnt« die Betheillg- § 
ten. L» blieb nicht unbemerkt, daß unauffällig Einzelne der ! 
meist Compromitirtesten au» Sorrento verschwanden. Doch war 
damit der Gte>at«anw->ltschaft kein Anlaß zum Einschreite« ge- 
boten. S o verschwand auch nach und nach da« nervös- Interesse, I 
welche« da« große Publikum in Sorrento an dem düsteren Dram a, ! 
welche« w ir g-schildeit, nahm. Carls M o n ti, der Vertheidiger  ̂
de» Podesta, war von jenem beauftragt, Juans zur Rückkehr in 
da« väterlich» Hau« zu veranlasse». D er Recht«gelehrte hatte

dieserhalb wiederholte Unterredungen m it Juana. A llein di* 
junge Dame weigerte sich in entschiedener Weise, da« Hau« ihre« 
Vater« je wieder zu betreten. E ist al« M o n ti andeutete, daß 
da« Fernbleiben der Tochter, nachdem in mehr al« einer B e
ziehung unklaren Verlauf de« Prozesse« in Sorrento dahin ge
deutet würde, Juana sei nicht der Ansicht der Geschworenen, 
welche den Podesta von Schuld und S trafe freigesprochen, ent
schloß Juana sich zur Rückkehr. Diese« Opfer, welche« Juana 
ihrem Vater brachte, brach denn auch allem hämischen Gerede die 
Spitze ab.

Ungefähr ein halbe« Jahr nach dem Prozeß erhielt Juana 
einen uufangrrichrn B r ie f au« Neapel... S ir  athmete tief auf, 
al« sie von dem In h a lt desselben Kenntniß genommen... Carls 
M o n ti hielt bei ih r in edler, zartfühlender Weise um ihre Hand 
an... Juana anlwortete erst nach einige» Tagen. Am Grabe 
B erlo tli'«  prüfte sie ihr H erz; al« sie vom Frirdhof langsam 
zurückkehrte, begegnete ih r ein Cicerone, der einem Fremden die 
Umgebung Sorrento« zeigte. Juana bemerkte, »aß der Führer, 
al« er ihrer ansichtig wurde, dem Fremden einige Worte zu« 
flüsterte, die jenen veranlaßten sie in unverschämter Weise zu be
gaffen... S ie la« nochmals M on ti'«  B rie f... „M o n ti hat Recht," 
flüsterte sie. „D a«  Leben hier, w» Alle« «ich an die traurige 
Vergangenheit, die mich zu einer Sehenswürdigkeit macht, erinnert, 
ist peinlich fü r mich... Doch darf ich de« armen B e rlo tti so bald der« 
gessen, den ich so unaussprechlich liebte... Wäre e« Verbreche« ?... 
Ich  verstehe, daß die W ittwe ihr« Einsamkeit i «  Schmerz um 
den Dahingeschiedenen vertrauert..." Erschreckt über den Gang 
ihrer Gedanken sprang sie hastig auf und tra t erregt an da« 
Fenster... S ie  lehnte da- schöne Köpfchen an die Fensterscheibe 
und blickte in Gedanken versunken hinab auf da« Gewühl der 
Straße. E in Gedanke mußte sie beseelt haben, denn eilfertig 
schritt sie an ihren Schreibpult und m it schneller Hand antwortete 
sie ihrem Bewerber.

Carls Monti drückt« glücklich lächelnd da« duftig« Billet 
Juan»'« an seine Lippen; er war erhört.



Weis« empfangen. Es wurde vielfach bemerkt, daß die chinesischen 
Behörden die-mal, ganz entgegen dem herkömmlichen Brauche, 
selbst auch die ziemlich kostspieligen Abzeichen beistellten, und zwar 
fü r Bischof Tagliabue den H ut m it rothem und fü r den Abbä 
den H ut m it lichtblauem Knopfe._____________ _________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

22. Plenarsitzung vom 26. Februar.
Auf der Tagesordnung: Fortsetzung der 2. Berathung deS

von der Versammlung 21 M itg lieder in den Direktion-rath ge- 
wühlt und zum Vorsitzenden Carl v. d. Heydt-Elberseld, zu seinem 
Stellvertreter Geh Commerzienrath Delbrück - B e rlin  und Com- 
merzienrath Langen-Köln.

—  Die Einnahmen der ReichSpost- und Telegraphen - Ver
waltung fü r die Zeit vom Beginn des Stat-jahre- bis zum Schluß 
de- M ona t- Januar d. I .  betragen 150 267 194 M ark 6 360 768 
M ark mehr als in demselben Zeitraum des EtatSjahrrS 1 8 8 5 ^ 6 ;  
die der ReichS-Cisenbahn-Derrvaltung 38 645 300 M k. l X  34000 
M ark).

— Ueber die Abmachungen des deutsch-österreichisch-italie-
Staatshaushalts für 1887188. ! nischen VerttzeidigungSbirndnisseS w ird der „K ö ln . Z tg /  au-

Dte Extraordinarien der Eisenbahn- sowie der Finanzverwaltuug ! Rom mitgetheilt: Für Deutschland ist eS von höchst beruhigender
werden ohne erhebliche Diskussion angenommen.

Zum KultuSetat hatte Abg. M o o r e n  (Centr.) die dauernde 
Erhöhung deS Zuschusses zur Remuneration der katholischen HülsS- 
geistlichen in Euxeu (Reg.-Bez. Äachen) von 800 auf 1200 M k. 
beantragt. D ie Budgetkommissio» schlägt vor, die Regierung zur noch
maligen Prüfung aufzufordern, ob nicht im nächsten Etat dieser Zuschuß 
auf 1200 M k. (künftig wegfallend) zu erhöhen ist. Der Kommission-- 
antrag wird angenommen.

Zum UnterrichtSetat hatte Adg. K u ö r c k e  beantragt, die Pen
sionen der vor Erlaß deS neuen LehrerpenstonSgesctzeS vom 6. J u l i 
1885 emeritirten Lehrer auf den Betrag zu erhöhen, der ihnen zu
kommen würde, wenn sie nach Erlaß diese- Gesetzt- pensionirt worden 
wären. D ie Kommission (Referent Adg. D r. M  1 t h o f s) bean
tragt, den Antrag abzulehnen, und zwar sowohl aus formellen und

Wichtigkeit, daß bei einem französischen A ngriff gegen Deutschland 
Ita lie n  thätig eingreift, bei einem russischen A ng riff gegen Oester
reich aber neutral bleibt.

— I n  Darmstadt wurde gestern nachstehendes B u lle tin  aus
gegeben: E . H. Fürst Alexander leidet an BarioliS  (B la ttern), 
die nicht in gelinder Form aufgetreten ist. Schüttelfröste auf der 
Reise gingen dem hier sehr heftig aufgetretenen Fieber —  bis zu 
42 GradCelsiuS —  voraus.

—  Der Reichs- und StaatS - Anzeiger veröffentlicht die 
Übergangsbestimmungen zu den Vorschriften über AuSbildunö 
und Prüfung für den Staatsdienst im Baufach vom 6. 
J u l i  1886.

—  I n  Rostock wurden 14 Studenten wegen ruhestörenden 
Lärms zu Haftstrafen von 4 Wochen, zwei zu 5 —6 Wochen ver-

materiellen Gründe». Es würde damit ein kostspieliges Präjudiz für / u rthe ilt D ie  Anklage lautete auf Zusammenrottung.
andere Beawtenkategonen geschaffen. Auch müsse angesichts der jetzigen 
Finanzlage von neuen größeren Ausgaben abgesehen werden. I n  Ber- ! 
folg einer vom Hause früher beschlossenen Resolution sei die Regierung ! 
bemüht, durch Zuschüsse die Lage der in Rede stehenden Emeriten zu 
Verbessern. !

Abg. K  » ö rc k e  (frs .): Wo solche Bedürfnisse vorhanden !
seien, wie im Vorliegenden Falle, da müßte» in einem Staate wie 
dem unsern, auch die M itte l vorhanden sein. Wenn man den Etat 
durchsehe, da finden sich viele Ausgaben, die nicht unbedingt nöthig 
seien. Bon 600 M k . könnten zwei alte Leute nicht leben, 150 M k. ; 
brauchte» sie schon allein für die Wohnung. (Widerspruch.) Die i 
Noth der Emeriten sei groß, Abhilfe dringend nöthig.

Adg. v. E y n e r n  (n l.) konstatirt, daß daS LchrelpunsionSglsetz 
auf Antrag der Konservativen und Nationalliberalen beschlossen worden 
sei. D ie Fortschrittspartei habe sich erst später angeschlossen. I n  
der Budgetkommission habe man sich davon überzeugt, daß die Noth 
i»  dem vom Abg. Knörcke geschilderten Maße nicht vorhanden sei. 
Auch der Fraktion-genosse deS Herrn Knörck-, Herr D r. Birchow, «. 
habe für die Ablehnung des NntragS Knörcke gestimmt.

Der Antrag Knörcke wlrd abgelehnt. !
Der Rest deS E ta t- w ird debatteloS angenommen, ebenso daS 

EtatS- nnd Anleihegesey.
E -  folgt erste Berathung deS VolkSschulletstungsgesetzeS.
Abg. B r u e l  beantragt Verweisung deS E ntw urf- an eine 

Kommission. Derselbe sei von weittragender Bedeutung, obschon r-  
stch nur um ein Provisorium handle. .

Adg. W ü s t e n  (kons.): Seine Freunde nehme» eine sym
pathische Stellung zu der Vorlage ei«. Der FondS für Unterstützung 
armer Gemeinden zu Schulbauteu würde aber demnächst eine Erhöhung 
erfahren müssen. !

D er „N . P r. Z  - w ird aus England gemeldet, Agenten 
der französischen Regierung kaufen aus den bedeutendsten Pferde- 
märkten im Norden Englands fortgesetzt Pferde fü r militärische 
Zwecke an.

—  Die .Nordd. Allg. Z ig ."  schreibt: Unserer gestrigen 
M itthe ilung, bezüglich einer dritten päpstlichen Kundgebung, können 
m ir heute hinzufügen, daß dieselbe nicht in einem neuen Schreiben 
besteht, sondern in einem, Ende vorigen MouutS an den Nuntius 
in München erlassenen Telegramm, welche- demselben wiederholt

Marienwerder, 25. Februar. (Todesfall.) Heule Nacht vl' 
schied nach langjährigen Leiden der dritte Oberlehrer an 
königl. Gymnasium, Herr Hennig, im noch nicht vollendeten ^

1 Lebensjahre. Der Verstorbene hat 17 Jahre lang hier treu g E '  
i A«S -er Provinz, 26. Februar. D ie Einnahmen au- ^ 

Nutzungen der P rovinzia l - Chausseen in Wtflpreußen sind -cgen» e 
anderen Provinzen der Monarchie recht ungünstig. Dieselben ^  
für daS E tat-jahr 1887/88 anf 18 132 M ark veranschlagt, darr»^ 
der ErlöS für Obstnutzungen an den Chausseen u. s. w. 5716 '

r auS der Verpachtung der GraSnutzung auf den Böschungen und >
! den Gräben der Chausseen, sowie au- dem Ertrage der 

Pflanzungen an letzteren 4399 M ark . Im  Süden und
! Deutschlands betragen die Einnahmen auS den Obstnutzungen au ^
 ̂ Chausseen in einzelnen Kreisen zehnfach mehr als die unserer M t  
: Provinz. Möge die Provinzialbehörde durch Anpflanzung einer 
! Zahl von Obstbäumen an den Chausseen die Einnahmen au- ^ 

Nutzungen derselben zu erhöhen suchen!
Danzig, 26. Februar. (D ie  hiesige« Getreide-Exporteure) 

wie die „Danz. Z tg ." hört, von der Steuerbehörde angehalten werdr"' 
die behufs Erlangung der ermäßigten Frachten für russisches Getrctk 
von dieser Behörde ausgestellten Export-Nachweise mit einer Stewf^ 
marke von 1,50 M k. zu versehen. Außerdem sollen fü r die bett»

! früher ausgestellten derartigen Atteste, und zwar vom Jahre 1885 § ' 
j diese Stempelgebühren nachgezahlt werden, welche bei den einzeln 
! Exporteuren nicht unbedeutende Beträge bilde« werden.

Neusahrwnsser, 26. Februar. (Wählerversammlung.) O lst^  
! Abend fand hier eine von dem Comti6 der liberalen SeptennatfreU^
! berufene Versammlung in  welcher Herr Commerzienrath BöhM t' 

srtnen hiesigen Wählern vorstellte. Die Versammlung war na » '^  
lich von Arbeitern ziemlich zahlreich besucht, und so unruhig, daß 
wohl der Vorsitzende Herr Commerzienrath Gibson, wie auch 9 "  
Böhm sich nur schwer verständlich machen konnten. Wegen der ^  
getretenen Unruhe erfolgte daher die polizeiliche Auflösung der ^  
sammlung.

A us Masuren, 23. Februar. (Typhus.) I n  vielen Gegt«^ 
unserer Provinz tr it t  der Typhus ziemlich heftig auf. ES fallen 
selbe« meist Leute von 18 bis 25 Jahren zum Opfer, aber

Abg. S c h m i d t -  Sagan (freikons.) spricht sich gleichfalls K ronprinz R udo lf sich nach B e r lin
zustimmend zu der Vorlage auS und tr it t  einigen der vcm Abg. Bruel 
angeregten Abänderungen entgegen.

Abg. v. v e n d a  (n l.)  hält eS für geboten, eine konforme Aus
führung des Gesetze- sicher zu stellen.

Der Entw urf w ird an eine Kommission verwiesen.
M ontag: D ritte  Berathung des Staatshaushalts.

Deutsches Seich.
B erlin , 27. Februar 1887.

—  Im  Laufe be« Sonntag-Vormittag»« ardeitrte der er
lauchte Monarch -zunächst längere Zeit allein, nahm darauf 
den Bortrag dk« Ober-H»f- und Hausmarschall« Grast« P e» 
Pvncher entgegen, empfing einige andere hochgestellte Personen und 
ertheilte am Nachmittage um 1 Uhr dem königlichen Kamm-r- 
herr« Herrn von M o h l Audienz, welcher sich bekanntlich dem
nächst auf mehrere Jahre nach Japan iegiebt. Später unternahm 
Eeiae Majestät der Kaiser i« Begleitung des General-Adjutanten, 
General-Lieutenants Grafen Lehndorff eine Spazierfahrt durch den 
Thiergarten und nach der Rückkehr von derfilben halte der er
lauchte Monarch dann noch eine längere Konferenz m it dem 
Staatssekretär d»S Aeußeren, Grafen Herbert BiSmarck.

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete am gestrigen Nach
mittage, nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt, noch längere 
Zeit allein. Am Abend besuchte Alstrhöchstderselbe die Vorstellung 
im  Schauspielhaus?, woselbst auch noch mehrere andere M itglieder 
der Königlichen Fam ilie anwesend waren. Nach der Rückkehr von 
dort fand bei den Kaiserlichen Majestäten eine kleinere Theege« 
sellschaft statt. —  3m  Laust des heutigen Vormittags hörte Se. 
Majestät der Kaiser zunächst den Vortrag deS Ober-Hof- und 
HauSmarschallS Grafen Perpoucher und empfing darauf den Kom
mandeur der Kavallerie - Division des I.  Arm ee-Korps, General- 
Lieutenant v. HeSderg, sowie mehrere Königlich bayerische O f f i
ziere, welche zu den FrühjahrS-Exerzitien des hiesigen GardekorpS 
hierher kommandirt worden sind, und mehrere andere Offiziere 
zur Adstattung persönlicher Meldungen. M ittags arbeitete A ller- 
höchstderstlbe längere Zeit m it dem Chef des M ili tä r  - Kabinets, 
General der Kavallerie und General-Adjutanten v. Albedyü, und 
unternahm darauf wieder, in Begleitung des General-Adjutanten 
Generals der Kavallerie Grafen Lehndorff, nnc Spazierfahrt 
durch den Thiergarten. —  Zum  Diner sind heute keine Ein- 
ladungen ergangen. Morgen Nachmittag w ird im Königlichen 
Palai« bei den Kaiserlichen Majestäten eine kleinere Fam ilin ita fe l 
stattfinden.

—  Zum  neunzigste« Geburtstage Se. Majestät des Kaisers 
w ird P rinz Ludwig von Bayern nach B e rlin  kommen, um Se. 
Majestät die Glückwünsche de« Prinzregenten Luitpotd von 
Bayern zu überbringen. Kronprinz Rudolf von Oesterreich, 
der, wie bereit« gemeldet, au« gleichem Anlaß hierher 
kommt, tr if f t  am 16. M ärz in B e rlin  ein und w ird hiersclbst 
eine Woche verweilen. Von einer Hierherkunfl de« Ezaren ist 
keine Rede

—  Heute M ittag  12 Uhr fand im Reich«tagSgebüude unter 
Vorsitz de« Geheimen Commerzienrath- Delbrück die konstituirende 
Versammlung der deutsch - ostafrikanischen Gesellschaft statt. A ls 
Kommissar de« Reichskanzler wohnte Wirklicher Legation-rathS 
D r. Kayser der Versammlung bei, die Seehandlung war durch 
Geheimen Rath Bötticher vertreten. D ie Constituirung erfolgte 
auf Grund de« vorgelegten Statutenentwurf«. E« wurden sodann

Durchführung der Septennat«vorlage alle seine Kräfte aufbieten 
möchte. —  Inw iew eit von Seiten der ZentrumSlciiung in voll
ständigem Widerspruch m it dieser päpstlichen Weisung gehandelt 
worden, ist aus den Wahlergebnissen bekannt geword n .

—  Aus Rom kommt die Nachricht, daß der Kardinal-Staats
sekretär, Jakobini im S te r:cn  liege und bereit- die letzte Oelung 
empfangen habe.___________________________________________

Ausland.
Wü-n. 24. Februar. DaS gegen den „N o rd " gerichtete 

Dementi dcS Petersburger „Hero ld", welcher konstatirt, daß die 
Beziehungen der offiziellen russischen und deutschen Kreise die herz
lichsten seien, fand an der Börse wegen dem Range, den daS 
erwähnte B la tt in der deutsch-russischen Presse einnimmt, nur 
vorübergehende Beachtung.

Wien, 25. Februar. Der bekannte Emissär dcS Bukar»ster 
macedonisch - rumänischen ComitöS Apostol M a rg a rit wurde in 
Monastir verhaftet, jedoch auf Reklamation deS Konstantinopeler 
rumänischen Gesandten freigelassen.

Wien, 26. Februar. D a - Fremdenbtatt bestätigt, daß
um 
de-

einschärfte, bei dem Zentrum  darauf zu dringen, daß dasselbe zur S ältere Leute werden von ver Krankheit ergriffen, kommen indn! 
^  - - meistens durch.

Bromberg, 25. Februar. (Regulativ.) D ie Stadtverordnete^ 
Versammlung nahm gestern ei« Regulativ an, nach welch-m die LffeM' 
lichtn Lustbarkeiten: Concerte, Tanzvergnügungen, MaSkenbäüt,
Theateraufführungen (m it Ausnahme im Stadtlheater), Schaustellung^ 
rc. rc. m it einer Abgabe belegt werden.

Bromberg, 26. Februar. (H err Landgericht-rath B ath ), b i ^  
in B e rlin , ist zum Direktor des hiesigen Landgerichts A lle rh ^ ' 
ernannt worden.

Bromberg, 26. Februar. (Feuer. Erwischter Ausreißer.) ^ 
der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr entstand in AdlerShorst in ^  
dem M ülle r Schulz gehöriger» Windmühle (Holländer) Feuer, welü^ 
sehr schnell um sich griff und in kurzer Ze it daS Holzwerk ganz ^  
störte. A ls  unsere Feuerwehr anlangte, war bereits ein großer Th^ 
der Mühle niedergebrannt, doch fanden nnsere braven Feuerwelle" 
noch immerhin eine umfangreiche ThäligkUt, indem sie da- im I n " " ' '  
der M ühle wüthende Feuer zum Erlöschen bringen und die gefährd 
Umgebung der M ühle vor dem Entzünden schützen mußten. "

begeben wird, 
Geburt-tage zu

Gestern Abend nach 9 Uhr sammelte sich vor dem Grundstücke ^
LazareihS in ber Danzigerstraße eine große Menschenmenge; l-ii

den Kaiser W ilhelm zu seinem neunzigste» 
glückwünscden.

Paris, 26 Februar. H ier spricht man vielfach von einer 
§ voraussichtlich nahen MinisterkrisiS; mancherlei Eymplome, wie 
 ̂ die erneute aggressive Haltung der opportunistischen Presse, legen 
! da- nahe. M an sagt, daß FriyciNet bereit sei, die Geschäfte 
! wieder zu übernehmen, und Gablet selbst sei überzeugt 
! von der Nothwendigkeit einer Umformung deS KabimIS, »a- 
! türlich werde «s sich dabei um Beseitigung der radikalen Elemente 

handeln.
P aris , 26. Februar, D ie  republikanischen B lä tte r sprechen 

sich dafür auS, daß die Deputirtenkammer die von b«m S>nat an 
§ dem Budget beschlossenen Modifikationen gutheiße. —  Wie au- 

Nizza g»mcldet w ird , reise« immer noch viele Fremde ab. D ie 
Zahl der bereits Abgereisten w ird auf 15 000 geschätzt.

PeterSburg, 24. Fe iruar. M i t  Bezug auf die jüngste E nt
deckung der Milltärvrrschwörung in Petersburg w ird versichert, daß 
weitere drei an der Verschwörung dethciligt gewesene Offiziere ge
hängt worden sind. Die russische Regierung verpflichtete durch s 
Unterschrift sämmtliche Offiziere, Beamte und Zöglinge der kom- 
promittirten M ilitäranstalten, sowie die B>ami>n der Ministerien, 
über alle Vorkommnisse betreffs des Komplott- tiefste» S t i l l 
schweigen zu beobachten.

Hongkong, 26. Februar. Seine Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen ist hier eingetroffen.____________

Arovirrziak-Hlachrichten
Argenau, 26. Februar. (W ahlturiosum .) Bon hier meldet 

man dem „G es." folgendes W ahlturiosum: E i« Dorfschulze erhielt
von dem DistriklS-Kommissariate die Anweisung, die Wählerliste auf- 
zustellen. Doch in seiner rührenden Naivetät antwortete der biedere 
Dorfmouarch, ds- lohne sich nicht, denn eS würde zur W ahl doch 
N ilw and erscheinen. Erst als ihm mit S tra fe  gedroht wurde, ließ er 
sich zur Aufstellung der Liste herbei.

X  Argenau, 26. Februar. (Technische-. Privatschule.) Am 
M ittwoch den 23. d. M tS . fand eine Excurfion der Jnowrazlawer 
BaugewerkSianung nach hier statt. D ie  Excursion galt der Besichti
gung deS DampffägewerkS und Holz- und Zimmereigeschäfts deS 
Zimmermeisters F . Fischer, hauptsächlich aber der Besichtigung eine- 
Fahrstuhls, einer Erfindung de- Herrn Fischer. Der Fahrstuhl, 
dessen Patent bereit- angemeldet ist, dient zum leichteren und schnelleren 
Hinausbefördern von Mauermaterialieu auf höhere Gerüste. M it  
diesem leicht transportablen Werke ist ein M ann im Stande 3— 4 
Centner in einer M inute 10 Meter hoch zu heben. D ie Baumeister 
aus Jnowrazlaw haben sich hierüber nach allen Proben sehr günstig 
auSgesproche». —» Ferner wurde in der Innung besprochen, daß öfter- 
Excursionen vorgenommen werden sollen, um die Geschäfte und A n
lagen der Berufsgenossen zu besichtigen und sich gegenseitig m it Rath 
und That zu diene«. —  D ie hierselbst bestehende einklassige P riva t- 
Mädchenschule in eine dreiklasfige m it 2 Lehrerinnen angewandelt 
werden. D ie erste Lehrerin muß daS Examen a l-  Vorsteherin abge

si§
dort nämlich oben auf dem Zaun ein M ann, ber jämmerlich 
Hülfe schrie, ber weder hinüber noch herüber konnte: er hatte
aufgespießt, glücklicherweise nur an den Kleivern. D a wqu ansang 
glaubte, der M an n  sei dem Lazareth entlaufen, wurden von der 
Wallung deS genannten In s titu t-  Leitern angestellt und der 
heruntergeholt: derselbe entpuppte sich als ein Potizeigefangencl'
der dem benachbarten Polizeigefängniß entwischt war. (B . T-) 

Jnowrazlaw, 26 Februar. (Lehrer Krüger f . )  Am 25. ^ 
M tS . verstarb hierselbst nach kurzem Kraukenlager ber Lchrer, 
Ju lius  Krüger. K. stand im rüstigsten A lter von 39 Jahren, ^  
sein so ynerwartet eingetretener Tod hat in unserer S tadt den liesst^ 
und schmerzlichsten Eindruck hervorgerufen.

N eu-S te ttin , 25. Fetzruar. (Verbrüht.) DaS achtjährige Kin 
deS am Weinberg «obnende« M au rer- K. hatte am Donnerstag d" 
Unglück, in einen Topf voll heißen Kusse- zu fallen und sich 
derart zu verbrenne«, daß eS an den Folgen der erhaltenen BraN^ 
wunden in der vergangene« Nacht verstorben ist.

> >' ' ' '  - «  -W-——

A u f zur Stichwahl!
D ir  Augen von ganz Deutschland sind auf uns, auf 

Wahlkreis Thorn-Kulm  gerichtet. Dem Ausfa ll der Wahlen 
den Reichtzlanden wurde nächst dem allgemeinen Wahlausgangs' 
m it größter Spannung entgegengesehen. Leider erfüllten 
Elsaß-Lothringer unsere Hoffnungen nicht; m it Trauer im H e E  
mußte jeder Deutsche den S ieg der Protestier lF ranzösling^ 
vernehmen. D er A usfa ll der S tichwahl in unserem W a h lk rE  
hat jetzt ein fast noch größeres Interesse, als der Ausfa ll ^  
W ahlen in den Reichslanden. E r ist fü r uns von hoher B e d ^  
tung; soll doch der alte R u f der deutschen Ostmark neut 
Glanz erhalten und nicht erblassen, aufs Neue ertönen das M s '  
von der „deutschen Wacht an der Weichsel" und nicht ersterben. 
Märchen soll es sein, daß Thorn-Kulm  wiederholt deutsche Vertrete 
in den Reichstag gesandt hat. V or 12 langen Zähren siegte zule« 
der deutsche Kandidat —  in der Stichwahl —  m it einer M a jo r s  
von mehr als 500 Stim m en über den polnischen. S e it diefi 
Zeit hat Thorn-Kulm  leider den polnischen Kandidaten in be 
Reichstag gewählt und von W ah l zu W ahl sind die deutsws 
Stim m en zurückgegangen. Jetzt endlich, in der Stunde der 
fahr, ist es gelungen, einen deutschen Kandidaten m it dem 
nischen zur S tichwahl zu bringen. Noch niemals, seit w ir eiltt" 
d e u t s c h e n  Reichstag haben, sind die deutschen W ähler unsere 
Wahlkreises so geschlossen an der W ahlurne erschienen, wie v f 
der W ahl am 21. Februar cr., aber auch die polnische 
ist noch niemals so stark aufgetreten, und w ir  glauben, daß 
an jenem Tage noch nicht ihren letzten M ann aufgeboten hatte, ^a v  
aber der letzte M ann der polnischen Parte i bei der S t i c h t ,  
am Mittwoch den 2. M ärz nicht fehlen w ird , daß ist fü r un 
jetzt schon zur vollen Gewißheit geworden. D er hier in 
zweimal wöchentlich erscheinende ,.? rrM o ie 1 ", ist am Sonnaben 
in einer außergewöhnlichen Ausgabe und zwar in fünffach* 

V -  j Auflage, ca. 25 000 Exemplaren, gedruckt worden und soll, ^
legt haben, wahrend die zweite in  den Elemcntarfächern unterrichten uns erzählt w ird, gestern Sonntag vor den Thüren sämmtliche 
soll und den Jntnstrikunterricht zu ertheilen ha». D ie Kgl. Regierung  ̂ katholischer Kirchen unseres Wahlkreises an die Kirchengänger 
hat in anerkennendster Weise eine Beihilfe zu den Kosten in Höhe  ̂ theilt worden sein. D er „k r rx ja o is l"  enthält einen längeren am 
von 700 M . zugesagt, wenn der Besuch der Schule von 30 Kindern, Gefühlserregung berechneten A u fru f an die W ähler polnisch*^ 
von denen jede« ein monailicheS Schulgeld von 3 M ark zu zahlen Zunge, in welchem es u. A . heißt: „Z m  Namen Gotte» üü
hat, garantiert ist. —  D a nun die Zahl von 30 Kindern bereit« der Jung frau  M a ria  streitet fü r Euren bedrohten Glauben, Kind* 
gezeichnet ist dürfte die Einrichtung der Schule bald erfolgen. Polens, und gebet ohne Furcht Euren Stimmzettel ab fü r Eure



Michael v . Sczaniecki-Nawra." E s kann nicht unser 
sein, auf den Aufruf weiter einzugehen, da wir uns einen 

folg davon nicht versprechen. W ir können es nur bedauern, 
»n die Wähler polnischer Zunge noch nicht die Ueberzeugung 

-Wonnen haben, daß sie der Sache ihres religiösen Glaubens am 
w,js" dadurch dienen, wenn sie Vertrauen bekunden zu der 
Unt .Legierung unseres Kaisers, unter welcher sie sich, wie 
wel? ^  !°iaer Vorgänger, erholen konnten von den Wunden, 
Ernk . jahrhundertelange körperliche und geistige Druck der 

aßm ihres Landes ihnen geschlagen.
Er» Rutsche W ähler! Lange Zahre werden vergehen, ehe die 
u«?""E"iß von der beglückenden Mission des Deutschthums bei 
g  ieren Landsleuten polnischer Zunge sich Bahn brechen wird. 
uy, iange wollen wir unsere Schuldigkeit thun und das, w as 

Recht gebührt und uns in schwachen Stunden verloren 
ttr>. nieder zurückerobern. Jetzt, wo wir den S ie g  schon halb 
^ " g e n , würde uns eine schließliche Niederlage um so härter 
wir darum muthig hinein in den Wahlkampf, kein Ermüden; 
l^ ^ n ip fen  nicht für uns allein, wir kämpfen für unsere Nach- 

«Men, für die Zukunft des Deutschthums hier im Osten.
^  deutsche Landbevölkerung unseres Wahlkreise», darauf 

wir bauen, sie ist getragen von dem Bewußtsein ihrer 
wok? Verantwortung, sie wird ihren letzten M ann stellen, wie- 
als ^Erade^eine W ahl weit größere Opfer an Zeit an sie stellt,
der W ähler der Städte. Mögen die deutschen Wähler 
ÄSkl». b unseres Wahlkreises dies beherzigen. Dreiviertel der 

"" der S tad t Thorn haben ihre Stim m en am 21. Februar 
ch- M öge auch das letzte Viertel der Wähler unserer 

n sH ^ igen  S tad t am Mittwoch den 2. März an der Wahlurne
uad dem Vaterlande, dem wir Alles verdanken und 

kreuii! schon oft Gut und B lu t freudig Hingaben, ebenso 
w  diesem friedlichen Kampfe dienen. Hätte nicht der

tib,r,!^ Feind, wenn er unsere Grenzen siegreich mit Krieg 
iichkn ^ bin Recht zu glauben, auf nichtdeutschem Boden zu 

aus der Wahlurne der S ieg  des polnischen Kandidaten 
Hvtj ^lnge! Noch sind die drohenden Wolken am politischen 

6 r? verschwunden, sie werden vielmehr immer dichter 
>»it W erer. Niemand vermag es abzusehen, ob der Frühling 
srjHi/b'uem Sonnenschein auch die Gemüther unserer Feinde 
Eich"? Kimmen wird. Lasten wir uns daher nicht in trügerische 
Wtm ^  wiegen, sie könnte verhängnißvoll werden. Jeder sei am 
ttspg den 2. März auf dem Posten, daß ihm der Vorwurf 
dossn, " *^e, das Vaterland gefährdet zu haben; dann wird die 
ltzahlf  ̂ unseres Gegners zu Schanden werden, und aus dem 

winpfe siegreich hervorgehen der deutsche Kandidat

_____

Lokales.
' T h o r« , den 2 6 .  Februar 1 8 8 7 .

^  l e n e u e  I n f a n t e r i e  - A u s r ü s t u n g )  
dir- iu kürzester Z eit zur Einführung gelangen. S o  weit

a s . werden die bisher im Gebrauch gewesenen A vS-
8 stticke nach den neuen Proben umgeändert.

n e u e  E x e r z i e r  - R e g l e m e n t  f ü r  
 ̂ f a n t e r i e) betrifft besonder- die Chargirung und daS 

^ 8  b ^  wird betont, daß dieser T heil der Ucbung so sorg- 
8 e it ,^ ^ " d r lt  w ird, a ls  e -  sein einziger Zweck, Vernichtung de- 

' ^krlangt und daß jede Uebereiiüng beim Feuern vermieden 
^  günstige B edingungen zum Gebrauch de- M ehr-

bezeichnet: Vorbereitung zum Einbruch in feindliche j
^  e Abwehr des feindlichen S tu rm a n la u sS , Abwchr von 

llktzey «»b ^ ngriff n und Verfolgungsfeuer. B e i der Vertheidigung 
»^^Oerie kommt eS auf möglichst schnell auf einander folgende 

^  auf 2 ^ "  welche aber in größter Ruhe und in der Rege! 
0 0  w  Entfernung abzugeben sind. F ür da- Laden deS 

vorgeschrieben, daß dasselbe in der Regel auS der 
^  ^  wehr über starifiuden soll. E s  kann auch a u - der 

sen' ^"gkfaßten Gewehr und mit Gewehr bei Fuß geladen 
werden; diese letztere Arten de- Ladens sollen jedoch 

^ th ^ .^ ö e n s ta n d  einer Besichtigung sein. B e i Verwendung de- 
M ehrlader erfolgt unmittelbar nach „Fertig" da- Kom- 

dann „Legt a» , Feuer, Geladen" b i- daS Kom- 
d e m ' o d e r  „G ew ehr in R uh" gegeben wird. S o l l  

^ -t Nach "ö^^uer z u «  M azazinfeuer übergegangen werden, so er- 
rasch da- Kommando „M agaz in " , worauf da- 

^^vne der Kammer zum M ehrlader gestellt, eine
Tasche auf den Löfel gelegt und die Kammer wieder

^ se  ^  M u n ition  de- M agazin s ganz oder theil-
^  Utuß j de Gelegeuheit zum Nachfüllen benutzt 

^ W l l e n «  ^ünn "ach Einstellen de- Feuers da- Kommando
^ l l a h " " während die- ausführt wird, daS Kommando

l A usnahm sweise kann nach dem Nachfüllen wieder
s o n "  angewendet werden, dann fällt da-K om m ando „E inzel- 

^ ^ S k n  M - M agazin  au-geschosse», die Möglichkeit de-
die vorhanden, ein rasches W eiterf-uern aber

^  w ö ü li ln  " E k  ökboten, so muß daS Gewehr a l -  Einzellader 
L ^ en . ^  ^ ^ ^ ^ u n ig u n g  deS Ladens und Z ielens weiter ge-

^o^Ukr in der Schützenlinie kann langsam e-, lebhafte- 
d ^ eu er  oder M agazinfeuer sein.

k o d n o r P r o v i n z i a l - N c k e r b a u s c h u l e  z u
Neu . ° ^ ss tt lig k n  Kreise sind zum 1. L pril d. I .  sechs 

e zu besetzen. D er  KursuS dauert 2  Jah re, und müssen

^  '"r Wirthschaften thätic
ft?S'n sind - a  erfolgt kostenf
 ̂ ^'sch- B e r w ^ . ' "  ^  ium  1 5 . M ärz  

i. —  " " ^ - K o m m iss io n  t«  Pose

Jahre
wenn möglich, seit 

thätig gewesen sein. D er  
kostenfrei. Diesbezügliche M e l-  

!iärz d. I .  an die P rov in zia l- 
sR  e , V - '  »n Posen zu richten,

i ^ ' r s t a n d  eink«^ < s »  » i d u o g .)  E rw irbt
h. ^kreins in E rw artung künftiger Verleihung der
k «  "  durch « '  « - « i n  ein Grundstück für »ie Zweck. d e .

m it der M aßgabe, daß die Auflassung «ach 
ir?. ^Neu, Urtk-it ^aO ?"E rechte an den Käufer erfolgen solle, so ist 

de- ^  NejchgEericht- der Kaufvertrag im G eltungS-
^ V erleib?  ^audrechtS ein bedingt gültiger, welcher

^  ^  (8  u f t s Korporation-rechte rechtSwirksam wird.
in ^  ^ f f e r . )  « m  Sonnab end  den 2 6 .  d. M tS .  

O sfir i-?  o B allon  der Luftschiffer-Abtheilung zu B er -  
hatte« w ' kühne Luftschifffahrt dienstlich unter-

^  1 ^Uch unsere ^  l 1 ,4 5  Uhr von B er lin  abgesegelt. S i e
früher k'kr östlichsten in der W indrichtung und

^it ^ ^ bzust^ .^ '"^  ^sagten Abtheilung kommandirten O ffiz ier einen 
^  6 2 0  mußten aber wegen E in tr itt der D unkel

er A bend- die Landung herbeiführen. Z u  ihrer

Rückkehr verpackten sie ihre Fahrut^nstlien in Bromberg und kehrte« 
am Tage darauf nach B erlin  zurück.

—  ( S t i f t u n g - f e s t . )  D a S  diesjährige S tiftu n gsfest de- 
! Fecht-BereinS für S ta d t und Landkreis Thorn fand gestern bei äußerst 
! reger B etheiligung im „W iener Cas6" Mocker statt. D er «Saal war

um 5 Uhr bereit- total „ausverkauft", die später Kommenden mußten 
j sich ihre Plätze förmlich und manchmal recht hinterlistiger Weise er- 
! obern. D aS  war ein große-, ein glänzende- Fest. D ie  Leistungs

fähigkeit de- V ereins a ls  „ m a itr e  ä e  x la i8 ir "  ist Jederm ann be
kannt; e- hat sich da so eine A rt Vertrauen zwischen den Zuhörern  
und dem kleinen KorpS auf der B ühne im Laufe der Zeit ausgebildet, daS 
dem einen T heil daS frohmüthige Lauschen und Hören erleichtert und 
dem anderen T heil daS Lampenfieber Hecuba »der auch „W urscht", 
wie BiSmarck sagt, sein läßt. D an n  ist eS ein Vergnügen zu lauschen 
und nur allein dann, wenn die D illetauten daS sichere und selbst
bewußte Auftreten der Berufskünstler haben. Und daS letztere ist bei 
den geschätzten D ilettanten deS FechtvereinS in hervorragender Weise 
der F a ll;  jeder der Herren hat mindesten« einen „S chn itt"  Schau- 
spielerblvt in den Adern. D ie  einzelnen humoristischen Verträge 
„'S ist zwar nicht viel aber freuen thut- einen doch", die „M auschel- 
vorträge", „der komische Feuerwehrmann" können im Theater 
amüricain in B erlin  nicht besser zum AuStrag kommen; sie fanden, 
wie denn auch nicht ander- zu erwarten w ar, stürmischen B eifa ll. 
D aS  rührende und dabei doch charakteristische Lied daS „G rab  auf 
der Haide" wurde von einem Herrn, dessen geschulte umfangreiche 
Baritonstim m e ja hier bekannt ist, gefühlvoll und im piano äußerst 
verständnißiunig vorgetragen. N un  kommt aber der „H auptm um pitz": 
M a rth a  oder auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen W ege, eint O pern- 
Parodie voll der drastischen E infälle, ein pall-m all von Opernm elodieen, 
ei» A u, A u , in zwei Akten. M artha v. Langenwiel langweilt sich, 
N anny weiß Abhülfe: der H eira tsv e rm ittle r ; M arth a  geht auf den 
Scherz ein und Lieutenant Kitzelwitz, dessen Witz mehr kitzelich a ls  
witzig ist, macht die Geschichte mit —  „auf H üfte" m it. I m  
Bureau deS HeirathSvermittlerS haben sich 2 junge Landwirthe von 
„angenehmen Aeußern" eingefunden. Plumpsack wird an N anny und 
Rosenöl, der sich a ls  B aron  entpuppt, an M arth a  verkuppelt. T um - 
back erhält an dem Lieutenant einen neuen Kunden, und SchneurikowSki 
der Schutzmann hat nichts zu thun. Vorzüglich waren „M arth a" , 
„Kitzelwitz" und „Tuwback", da ging a lle- wie am Schnürchen, 
M a r th a - S tim m e w ar krisch und geradezu unverwüstlich, wie ihr 
martialer Schnurrbart. Kein Stocken, keine Ängstlichkeit, kein „Patzen", 
wie der KunflauSdruck heißt, waren da zu finden. Auch da- zärtliche 
B rautpaar Plumpsack und N anny spielte und sang so recht von der 
Leber weg. Herr R osenöl leidet an dem Uebel, an dem 9 0  pCt. 
der lyrischen Tenöre leiden, er war etw a- verschüchtert, b is ihm  
M artha bessere S itten  lehrte. D a s  schwierige Schlußfinale —  auS 
„Lucrezia B orgia" —  wurde äußerst glatt gesungen. D em  Regisseur 
und dem Herrn Kapellmeister gebührt die P a lm e; an dem Erfolg de- 
TageS panicip irt auch im hervorragenden M aße die kleine aber gewählte 
Kapelle. I m  Zeitraum  von wenigen Stunden  war die T om bola, in 
der w ir einzelne werthvolle G ew inne nebe« Scherz und Nippsachen 
bemerkten, zu aller Zufriedenheit —  eS entstanden keine Reklamationen  
wie bei der letzten Jubiläum sausstellung in B erlin  —  erledigt. D ie  
„M agische S o iree"  von einem M itgliede de- V ereins gegeben, brachte 
wenn auch nicht- N eue-, so doch einige recht schwierige Hexenkunst- 
stücke, die elegant und sicher ausgeführt würden. D ie  Einnahm e de- 
gestrigen T ag e- betragt über 2 0 0  M k., wie w ir erfahren.

—  ( R a u b a n f a l l . )  I n  unserm benachbarten Schönw alde  
spielte sich in der Nacht vom Sonnabend zu S o n n ta g  ein Ereigniß  
ab, wie e- leider nicht mehr zu den Seltenheiten gehört. Z w ei un
heimliche, zu Allem entschlossene Menschen drangen gegen M itternacht 
in da- Gehöft deS Besitzer- B ott in Schönw alde. D ie  Hofhunde 
schlugen jedoch an und stellten die Verbrecher. Durch da- Geheul 
seiner Hunde erweckt, kleidete sich Herr B o t t  in aller E ile  an , ergriff 
seine mit groben Schrot geladene D oppelflinte, trat damit in den H of 
und forderte die Einbrecher auf, sein Gehöft zu verlassen. Anstatt 
der Aufforderung zu folgen, sprang einer der Verbrecher auf ihn zu 
uud versetzte ihm mit einer Hacke mehrere wuchtige Schläge über den 
A rm , dabei entlud sich ein Lauf der Flinte. Jetzt warfen sich die 
beiden gefährlichen Subjekte auf B ott. D ieser wich zurück, stolperte 
hierbei und fiel rücklings nieder, behielt indeß noch so viel G eistes
gegenwart, daß er seine zweite Ladung auf die Angreifer abfeuern 
konnte. D ie  volle Ladung traf den Arbeitersohn T hom as Servecka, 
einen übel beleumundeten, gefährlichen Menschen, derart, daß er m it einem  
lauten Schrei leblos zu Boden stürzte. D er  andere Angreifer ergriff 
unter Zurücklaffung seiner M ütze, die m it B lu t beschmutzt und von 
Schrotkörnern durchlöchert w ar, die Flucht. D ie  M uthm aßung, daß 
er verwundet kein dürfte, ist also nahe und liegt auch den Nachfor
schungen der GenSdarmerie zu G runde. D ie  Sektion der Leiche findet 
heute statt. A uf den zweiten Verbrecher wird eifrigst v ig ilirt, bis 
jetzt ist jedoch seine Festnahme nicht erfolgt. D ie  Verwundungen deS 
Herrn B ott find nicht unbedenklich; die Aufregung in Schönw alde ist 
selbstverständlich groß.

—  ( G e f u n d e n . )  1 paar Handschuhe.
—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.)  Verhaftet sind 16 Personen,

darunter ein Arbeiter, der seinem H auSwirthe ei» paar werthvolle
S tie fe l entwendet und auf der Mocker versilbert hat, uud ein
Dienstmädchen, daS einem anderen Dienstmädchen 3  Kopftücher ent- 
wendete.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er gestrige Pegelstand der 
Weichsel betrug 1 ,3 5  M t r . ,  der heutige ist l , 3 8  M tr .

Kleine Mittüeitrmaen.
M einirrgen, 2 5 . Februar. (V eru rth e ilu n g .) D a -  hiesige

Schw urgericht verurtheilte den Freiherrn  v. P a w e l-R a m m in g en  
wegen Zweikam pfe» m it tödtlrchem E rfolge unter Annahm e m il
dernder Um stände zu 2  J ah ren  Festung.

( E i n e  W e t t e . )  D e r  Lexikograph Johnson  wettete einst 
m it B o s w e l l ,  er v o lle  auf den Fischmarkt gehen und ein Fischweib  
erzürnen, ohne daß er ein W ort sage, d a- sie verstehe. D er  
D oktor fing dam it an , ohne ein W ort zu sagen, durch seine N ase  
anzudeuten, die Fische eine- solchen W eibe- befänden sich in 
einem  Z ustande, dessen Geruch keine menschliche N ase ertragen 
könne. D ie  F ra u  fuhr den Herrn in ihrer gewöhnlichen derben 
Spräche an und der D oktor a n tw o rtete : „ S ie  sind ein Artikel,
M ad am e."  —  „N icht mehr a ls  S i e  selbst, S i e  . . —  „ S ie
find ein N om in ativ ."  —  „ S ie  . . S i e  . . S i e  . stotterte 
die F ra u , die vor W uth kein W ort über die Lippen bringen 
konnte. —  „ S ie  sind ein P ronom en " D a -  W eib schüttelte ihre 
Fäuste in sprachlosen Z orne. - -  „ S ie  find ei» V erbum , ein 
A dverbium , ein Adjectiv," fuhr der D oktor feierlich fort. D a S  
w a - zu viel für die arme F r a u ;  sie sank vor ihren Fischen halb 
ohnmächtig nieder und weinte vor W uth darüber, daß m an ihr 
solche D in g e  sagte, die sie nicht verstand.

( N e u n z e h n  H i n r i c h t u n g e n  a u f  e i n m a l . )  
W ie dem „ J o u r n a l de- D edatS" auS Pccking gemeldet w ird , 
wurden dort in  letzter Z eit 31  P ersonen  auf den H in n ch tun gs-

Platz geführt, worunter solche von hohem R a ng . Unter ihnen be
fand sich auch C hang-Chcng, der A dm iral, welcher bei dem A n
griff der Franzosen die chinesische F lotte bei Futschu kom mandirte. 
A m  Abend vor der Hinrichtung wurde allen V e r u r te ilte n , w ie  
eS der Branch ist, eine vortreffliche M a h lz n t  ftrvirt. A m  nächsten 
T age früh, wurden sie, fest gebunden, auf einen W agen außer
halb des T h o re- H sua m -W u  hinausgeführt, wo auf einer Estrade 
die Richter und die m it der Ü berw achung der Exekution betrauten 
Behörden auf die kaiserlichen Befehle w arttleu , welche die H in 
richtung anordnen oder aufschieben. U m  M itta g  laugten diese an. 
Nach derselben wurden drei der V erurtheilten enthauptet, sechzehn 
Andere erdrosselt und den übrigen zw ölf ein Aufschub bew illigt.

( E u p h e m i s m u s . )  S tu d iosu s F lo t t : D u  mußt Dich aber
gestern Abend beim Kneipen gehörig erkältet haben, D u  sprichst ja 
überaus leise und heiser. —  StudiosuS S ch lau ch : Ach nein, ich
spreche blos etw a- nach dem P ropfen.

Mr die rltedaltwn verantwortlich: Paul ^ombrowskl in Thorn

Stimmzettel für den deutschen Landidaten
I ) o i in » < > > i- 8 r u l i r u i

find in der Expedition -er „Thorner 
Presse" zn haben.

Telegraphischer Börsen-Berichi
Berlin, den 28. Februar.

>26 2 87, 28 2. 87,
Fonds-. M .

Russ. B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 2  — 5 0 1 8 1 — 9 0
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 2 — 3 0 1 8 2
Russ. 5"/„ Anleihe von 1877 . . . fchlt. fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 ^  . . . . 5 7 — 4 0 5 7 — 2 0
P o ln . Li qui dat i onspfandbri - f e. . . . 5 3 — 6 0 5 3 — 2 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/o - - - 9 6 — 7 0 9 6 — 6 0
Posener Pfandbriefe 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B an k n o'.en ..................... 1 5 9 — 6 0 1 5 9 - 2 0

W eizen  gelb er: A p r i l - M a i ...................... 1 6 3 — 7 5 1 6 3 — 7 5
M a i - J u n i ........................................... 1 6 4 — 5 0 1 6 4 — 5 0
leko in N e w y o r k ................................ 8 9 '! . 9 0

Nvgqerr: loko . . . . . . . . 12 9 12 8
A p r i l - M a i ........................................... 129 129
M a i J u n i ...................... ..... 1 2 9 — 5 0 1 2 9 — 2 5
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 0 1 2 9 — 7 5

M b ö ! :  A pril M a i ........................... 4 4 — 2 0 4 4 — 3 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 4 0 4 4 — 6 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 — 7 0 3 7 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 6 0 3 8 — 7 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 9 0 3 9 - 8 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 5 0 4 0 — 4 0
D iskont 4 pC t., Lombardzinsfuß 4 ' / ,  pCt. resp. 5 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  36 Februar Ge t r e i d e b ö r s e  Watler: Naßkalte-

Wetter mit Niederschlügen Wind: Norden
Weizen. Lransitwaare fand zu gestrigen Preisen bei mäßigem Begehr 

Unterkommen Inländischer nur wenig zugeführt, blieb unverändert im 
Werthe. Bezahlt wurde für inländischen glasig 128pfd. 155 M . IW Spfd. 
156 M., hellbunt 132 3pfo. 153 M. 129 30pfd. und 131 2pfd 156 V., 132pfd 
158 M , weiß 129pfd 158 M . Sommer- 128pfd 157 M , ISIvsd 159 M. 
per Tonne Für polnischen zum Transit bunt bezogen 129pfd 147 M , bunt 
127pfd 147 M.. 126pfd 148 M.. 131 2pfd 149 Vi . gutbunt 127 8pfd. 148 
M. glasig 130 Ipfd. 148 M hellbunt leicht bezogen 131pfd 149 A . hell
bunt 13v30pfd und 1312pfd 149 M. 130pfd. 151 M, hochbunt glasig 
132pfd 153 M per Tonne Termine April-Mai 149 «  bez . Mai-Juni 
149 50 M. Br., 149 W. Gd. Juni.Juli 150 50 M. Br, 149 M Sd., 
September-Oktober 151 M. Br., 150 50 M Gd Xe-ulirung-preiS 148 N.

Roggen. Bei kleiner Zufuhr sowohl für inländische wie Transitwaare 
unverändert im Werthe Bezahlt für inländischen I25pfd und 126pfd 109 
M.. 128 9pfd 107 50 M , polnischer zum Transit 124 5pfd 96 M., russischer 
zum Transit mit Wicken besetzt 126pfd. 92 50 A. Alles per 120pfd. per 
Tonne Termine April-Mai inländisch 115 M. Br, 114 50 « . Gd.. 
transit 96 50 M Br und Gd KegulirungSpreiS inländisch 109 M.. 
unterpolnisch 96 M., transit 95 Mark

Hafer inländischer fein 110 M. russ zum Transit 85 M. per Tonne bez. 
Erbsen inländische graue 130 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loc» 86.0>) M. be-

K ü n i g s b e r g .  26. Februar. S p i r i t u - b e  richt  Pro 10,000
Liter M . ohne Fast. Loko 37,25 M. Br. 37.00 M G, —, - M. bez,
pro Februar 37,25 M Br, 37,00 M. Gd.. —.— M bez, pro
März 37,50 M Br , 37.00 M. Gd. — M. bez, pro FrLhjahr 
38,25 M. Br.. 37.75 R. Gd.. M. bez, pro Mai-Juni 39.00
M B r. — M. Gd — M bez. pro Juni 39,50 M Br.,

M. Gd . M. bez.. pro Juli 40.00 M Br.. 39 75 Wl. Gd.,
-  M bez , pro August 40.75 M Br, 40.25 M Gd , — M. bez., 
pro September 41.25 M Br, 40 50 M. Gd.. — W bez

B e r l i n .  25. Februar ^S t äd t i s che r  Z e n t r s l » i e h h o s . )  
Amtlicher Bericht der Direktion Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 190 Rinder, 849 Schweine s123Vakonier und 89 Galixier^
857 Kälber und 343 Hammel. Don den Rindern wurden nur ca 30 Stück 
geringer Qualität zu Montagspreisen verkauft In  Schweinen verlief da- 
Geschäft flauer al- am letzten Hauptmarkt Ausländische Waare hatte keinen 
nennenswerthen Umsatz, inländische 1a Qualität war überhaupt nicht ver
treten und 2a resp. 3a Qualität erzielten nur schwer die zuletzt notirten 
Preise Der KLlberhandel war bei unveränderten Preisen ebenfalls flau 
1a 40—50. 2a 38—38 Pf. pro Pfund Fleischgewicht Hammel wurden nicht 
gehandelt

Meteorologische Beobachtungen.
Thoru ven 28. Februar.

St. Barometer
IHM.

Therm.
oÖ.

Windrich
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

27. 779.1 -4- 3.9 8 ' 7
777.9 — 3.1 8^V' 10

26. 7K» 775 0 — 4.0 0

W a s s  e r s t a n d  der W eichsel bei T hor» »in 2 8 . Februar 1 ,3 8  w .
" ^  Ä i r c h  1 i c h e N a c h r i c h t  e  n "

Mittwoch den 2 März 1887 
In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarre: Kleb-.__________________________
( D e n  Z u f r i e d e n e n  v e r d a n k e n  s i e  i h r e  

V e r b r e i t u n g )  und immer größer wird die Z ah l derjenigen, 
welche gern Zeugniß ablegen, daß die Apotheker R . B ra n d t'- Schw eizer- 
Pillen da- beste und billigere Abführung-m ittel sind. Erhältlich 
ü Schachtel 1 M . in den Apotheken._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ziehung findet i «  M ärz statt. Gegen de» E our-verlust von ca. 3 'j ,  
pL t. bei der AuSloosuug übernim mt da- B ankhau- C a r l  N e u -  
k u r z e r ,  B e r lin , Französisch» S traß e 1 3 , die Versicherung für 
eine P räm ie von 7  P fenn ig  pro 1 0 0  M ark.



D Unsere eheliche Verbindung zeigen s  
D ergebenst an I

stiws. kiotrovska »
A F08Spd ?rLZ?dZfSLSV8kl
H G r u t t a  und S c h ö n s e e .  A

Bekanntmachung.
Die Stadlverordneten-Sitzung am 2. 

M ärz 1887, zu welcher die Herren 
Stadtverordneten bereits eingeladen 
worden sind, fällt wegen der engeren 
Wahlen für den deutschen Reichstag, 
aus

Dies bringe ich statt besonderer M it
theilung zur gefälligen Kenntniß der 
Herren Stadtverordneten.

Thorn den 26. Februar 1887.
Der Vorsitzende der 

Stadtverordneten - Versammlung
________ gez A L t l i k v . ________

Bekanntmachung.
Die zwischen dem Walde hinter der 

Ulanen-Kaserne und der Neu-Weißhofer 
Feldmark gelegene 2,70,58 da große 
Parzelle, sogenannte Trifft, soll vom 
11. M ai cr. auf 5 V, Jah re  zur land- 
wirthschaftlichen Benutzung verpachtet 
werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
Donnerstag, 3. M iiy  cr.

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten-Sitzungssaale — 
Rathhaus, l Treppe —  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige eingeladen werden.

Die Bedingungen sind im Büreau I 
einzusehen.

Die zur Verpachtung kommende 
Parzelle wird auf Verlangen der 
Hilfsförster S t  ade vorzeigen.

Thorn den 1 l. Februar 1887.
______Der Magistrat.______

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das im Grundbuche von Thorn Neustadt 
Band V III B latt 249 auf den Namen 
des Mühlenbesitzers k r a u s  S vdm üokor 
und Ehefrau L m ilis geb. Z u n y  ein
getragene, zu Thorn belegene Grund» 
stück am

A . April 1887
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 3000 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 2. Februar 1887.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung. 

Donnerstag, 3.März 1887
Vormittags 10 Uhr 

soll im Glacis vor dem Bromberger 
Thore eine Parth ie Brennholz» 
Akazien sowie starkePappelstäuime 
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Versammlungsort am Piltz.
Thorn den 28. Februar 1887.

Königliche Fortifikation.

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft mit wenigem  K apital 
gesucht. Adr. L . L. h. postlagernd  
Thorn.

^ s t k m a t i k e r  u . L e b t -  
k o p ü e i ä e n ä e !

I'j'aiMNLdaä, 1. v66. 1885. 
Vi6 un8 übermittelte krobe 

Ibre8 »omoris.llL-Vdoo'8 bat bei 
UN86IM Obek - Keäakteur Herrn 
vr. lieb er , l ie b e r  an einem 

K üartnaeki^en Leblkopüeiden la- 
K borirt unä an a8tbmati3eden 
^ L.n^vanä1un§en leiäet, 3eben naed 

äer er8ten Oo8i8 eine derartige 
K ^vobltbuenäe ^Virkun§ Zeübt, 

 ̂ äa.88 man äie368 vor^üMebe 
Nittel A6§en Lal8-, Lrn8t- unä 

^ 1>unA6nübe1 Zeraäe^u ^Vunäer- 
A tbee nennen konnte.

0!o LäministrLtloll.

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei K i r f c h g r u n d .

Reg.-Bez. Bromberg.

An dem auf den
4 . M ärz 1887 Borm ittags 9  Uhr

im Stvvßvl'schen Gasthause zu T a r k o w o - H a u l a n d  bei Groß-Neudorf 
(Haltestelle) anberaumten Holzversteigeruags-Termine sollen:

A u s  dem B e la u f  E lfendorf:
Zagen 73. Ca. 300 Glück Kiefern-Rundholz III. bis V. Klaffe.

A u s dem B e la u f  Kirfchgrund:
Zagen 49. Ca. 500 Stück Kiefern-Rundholz II. bi» V. Klaffe. Zagen 134.

Ca. 180 Stück Kiefern-Rundholz III. bis V. Klaffe.
A u s  dem B e la u f N eud orf:

Zagen 56» b (Durchforstung). 50 Stück Kiefern-Rundholz V. Kl., 105 Stangen 
I. S l., 10 S tangen II. Kl., 40 Stange» III. Kl., 100 S tangen VII. Kl.,
2 riu Kiefern-Nutzkloben II  Kl., 93 rw  Kirfern-Kloben, 32 rw  Kiefern-Knüppel
I. Kl., 107 rva Kiefern-Knüppel II. Kl., 2 rw  Reisig I. Kl., 500 rw  Reisig
II. und III. Kl. Zagen 59. Ca. 90 Stück Kiefern-Rundholz II. u. III. Kl.

A u s dem B e la u f Leebruch:
Zagen 216. 49 Stück Kiefern-Rundholz IV. u. V. Kl. Jagen 225. 7 Stück 
Birken-Rundholz V. Kl. Zagen 262. 79 Stück Kiefern-Rundholz III. u. V. Kl. 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgebote» werde».

Die betreffenden Förster ertheilen über da» zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkauf-bedingungen werden vor Hegia» der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Lernn» «»wesenden Rendanten geleistet.
E ich en  a u  den 26. Februar 1887.

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche O-erförster-i M o d e t .

Am 7. M ä r z  1887 von Vorm ittags 10  Uhr ab
sollen im Gasthause zu G r.-W o d e k  au» sämmtlichen Beläufen die bis jetzt ,  U  s l
eingeschlagenen Kiefernbrennhölzer; von 12 Uhr ab aus Belauf U n te rw a ld e ,
Zag. 44: 140 S t .  Bauholz I I .— V. Ja g . 41: 140 Stangen I . - I I I .
B ä re n b e rg ,  Zag. 99 u. 111: 50 G t. Bauholz IV. u. V. G r ü n f l i e ß ,
Zag. 153, 178, 181 u. 206: 200 S t .  Bauholz III. - V., 140 Bohlstämme,
180 Stangen I. W odek, Zag. 220 u. 284: 430 S t .  Bauholz N l.— V.,
140 Bohlstämme. K ien b e rg , Zag. 263 u. 264: 35 S t. Bauholz IV. u. V.,
200 Bohlstämme. Getau, Zag. 336: 22 Bohlstämme. Zag. 341: 400 S t.
Bauholz I I .—V. K a b o t t ,  Zag. 380, 396 u. 404: 60 S t .  Bauholz I II .— V.,

40 Bohlstämme, 80 Stangen I . - I I I .  
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

Wodek den 26. Februar 1887.
Jer Oberförster

Herren
^ o n  den bisherigen S p ie ls

D as Lager von
Bauhölzern und Brettern

jeder ri«e»sto»
bin ich willen» zu bedeutend herab
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Aampf-Schneidemühle »ud 
Kolzhaudlung

von
luliur liusol

____________ ___________________
Z ur Uebernahme jeder 

Torfarbeit, wie Tret-, Preß-, 
Maschinen-, Hand- und Stecharbeit, im 
Zn- und Auslande empfiehlt sich ein

Torfmeister,
dem gute Referenzen zur Seite stehen. 
Gest. Offerte» unter N r» . Sk »  an 
die Expedition der „Thorner Presse*
erbeten._______________

Ein Sohn achtbarer 
E lte rn , der Lust h a t , 

K ellner zu werden, wird von sofort 
gesucht. W o? sagt die Expedition.

N«entöeßrkich 
für jede« Keöildeteu!

Zm Verlage van A lfred  K rüger
in W e i m a r  (früher Leipzig) ist er
schienen und durch jede solide Buch
handlung oder direkt franko gegen E in
sendung des Betrages zu beziehen: 

I l6 u t8 6 d - k r 6 m c l8 p ra o 1 i l i6 t i6 8

Ooimnnkor Ibtztz ist vvdt Sv 
Kabeu bei Herrn st. V o lKalrzr, 
Lvrllll N., VlelssenburAerskr. 79. 

Lw kucket Alk. 1,20. 
Lroelwre gratis.

Holzverkausstermin
für die Beläufe D rew enz, S trem -  
baczno und Kämpe wird am
M ontag den 7. M ärz cr.

von Vorm ittags I I  Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönsee  abge
halten werden. Zum Verkaufe kommen:

A u s dem vorjährigen  
Einschlage:

Ki e f e r n  u. Fichten:  58 rm  Kloben, 
375 rm  Knüppel, 9 rm  Stöcke u. 
84 rw  Reisig.

A u s dem d iesjährige«  
Einschlage circa:

Eichen:  35 rm  Kloben, 170 rw  
Reisig;

A spen : 105 rw  Kloben, 30 rm
K nüppel;

Ki ef ern :  1750 rw  Kloben, 300 rw  
Knüppel, 4 l0  rm  Stöcke u. 2100 
rm  Reisig.

LeSzno b. Schönsee, 25. Frbr. 1887.
Königliche Oberförsters!.
Antzhchnerkans

der Oberförster«! G t r e m b a c z u o  
bei Schönsee in Westpreuße».

Am Donnerstag den 10. März er.
von Vormittags 11 Uhr ab 

sollen in der Apotheke zu S c h ö n s e e  
im Wege des öffentlichen MeistgebotS 
verkauft werden:

Aus den Beläufen 
v r e v o u r ,  S trem b aeL v o  u. L L m p s: 
Eichen: 350 Nutzenden und 25 rm 

Schichtnutzholz.
Ki efern:  1121 Stück Bauholz mit 

679,06 kw .
LeSzno b. Schönste, 25. Febr. 1887.

Königliche Oberförsterei.
Donnerstag, 3. März cr.

Nachnnttags 1 Uhr 
werde ich beim Bäckermeister C y b u l l a  
auf Gr. Mocker

1 Pferd, einen Wagen, eine 
Dezimalwaage, ein Kleider
spind und ein Wäschespind

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 28. Februar 1887. 
N a r v a r ä t ,  Gerichtsvollzieher.

D as zur S v lo rto h  SoollS'schen
Konkursmasse gehörige

W aarenlager
bestehend in Kurz» «ud W eih- 
w aaren , Trikotage«, M oste rc. 
wird billigst ausverkauft.

V '. S - v r k l s

1 L e h c l l L ß
Schuhmachermstr., Elisabethstr. 12

Sam m lung gangbarer fremdsprachl. 
Sentenzen, Phrasen, Sprichwörter rc. 
in deutsch-alphabetischer Anordnung nach 
den Hauptbegriffen oder Stichwörtern.

Handbuch
zur schnellen A uffindung des  
W ortlau tes fremdsprachlicher 

Lehrsätze, B ew eisste llen , 
R edensarten  rc.

H e r a u s g e g e b e n  v o n
und L .  87«»»». 

17 Bogen kl. 8 ' auf feinem Papier 
mit rother Nandeinsaffung, elegant 
broschirt. P re is  Mk. 2 ,8 0 , elegant 

gebunden Mk. 4.

k>. I>.
Hiermit erlaube ich mir S ie  ganz ergebenst in Kenntniß zu setzen, 

daß ich das von meinem verstorbenen Ehemanne geführte

Colonililwaarc»., Wein- und 
DrMalcffcnGefchaft

übernommen habe u»d dasselbe für eigene Rechnung weiterführen werde.
Z»dem ich für da« meinem seligen Manne so reichlich geschenkte 

Vertraue» hiermit meinen innigsten Dnnk «usspreche, bitte ich, dasselbe 
auch auf mich übertrage« zu wollen.

Achtungsvoll

stnn» In ru rk ia v iv r ,
in Firm a Ist. v a i a r k ! ,« !» « .

an bei beäeute»äer 
.  LLLMvrsx»?»!»» u»t »»svre»

k a t e r i t -  8 e 1 1 - 8 o p f i»
vneuetde drnsetit »inktron äer V»,ä edxeriekt r»vr«rä. ̂
Häs kremäe»- unä Liuäerdett. Mr Hotel», fensio»rtte 

anenttrekrlivk. vespjleiede»
vkcsjkfidük's l.klin8lilh!s

mit unä okue LetteinricktunA.
?rei8c:oul-ant«k grat. u. fi-rnco. I 

Ver-8imä in îukVLstäverpAeicunx.'
F avlL Sl'S  ps.tsnt-USbvl-kabk'iL. »Ilsin iFkr kabrlkLnt,!

zur 1. Klaffe 176. Lott 
stellten Loose werden nur bis 
4. März cr. reservirt.

Einige hundert Cen<^ 
^  verlesene Dabersche

Speisekartoffel«
werden zu kaufen gesucht. Offerten a" 
die Expedition der Thorner Presse^,

C i r c a  lO.OOO S tü c k

Zaunpfähle,
2 Meter lang und geschält, billig 
verkaufen L , kor r a r i  PodgoO>  
< ^ »  dem A. M a z u r k i e w i c W ^  

Restaurationslokale hierselbst ^  
die M ö b e l ,  G e r ä t h e  rc . sowie/ 
B i e r a p p n r a t  für flüssige Kohl^ 
säure in Folge Ablebens des Besil^ 
billigst sofort zu verkaufen.______ ^

Verlangt .
von sofort 1 K e l l n e r  und l  L eh rt'""  
bei S". 8 ^ k » « l» t« , .

Mocker „Zum goldenen LöwA
S ä l t e r e  P f e r d e  u u d  4  W le "
4jähr., zu leichterer Arbeit, wegen lM  
füllung des S talles verkäuflich in
__________ llo ssu b v rZ  p. Thorn>

Zu kaufen gesucht
gebrauchte noch brauchbare Werk)'"; 
zu einer Tischlerei-Werkstatt. Off- "
Exp. d. Z tg . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zn D om aine S t e f "  
decken 2 Vollblut-Drden" ' 
»Hengste (braun) fremde ^  

ten. Deckgeld Mark 12,50. Es ko»"' !
auch S tu ten  in Futter gegeben wero .̂ I
------------------

Uo°»tl 15. 30. 30 ^  !
oims Ko8t«»kr krodô  I
?rosp . §r. wciteisliillfkr, Lerlin^^  

Bureau für !

K knanclt.
B e r l i n  8 . V. Kochstr. M- 

Technischer Leiter I .  v ra llü h  ^
Ingenieur. S e it 1873 im P"N 

fache thätig.

p lMlM

Loucept-llLanileipHi"
für Schulen, Bureaus,sowie für Ä'*" 
verkäufer stets zu haben bei
__________ 8V «»»»»kr«»^^
zHLAohnungen von 3 resp. 6 ^

nebst Zubeh., Balkon, Sw " 
Wagearemise sind in meinem H , 
»eben dem Botanischen Garten vw" 
April cr. zu vermuthen.
Wittwe L. l l la js v s s t l ,  Bromb^I ^

D ie l Etuffs
im st. M »Lurktvv1vL'schen hß
Markte, bestehend aus 6 Zimmer" 
Vorzimmer und Zubehör, ist pr. l- ^
cr. zu v e r m u t h e n .________
Ä n  meinem neucrbauten H auff,, 

merstraße 340/41 ist die 1- 
bestehend aus 7 Zimmer» und 3 "  
vom l. April zu vermiethen.
/ ^ ^ e r  Laden mit Einrichtung ?

Wohnung Elisabethstr. 269 
vermiethen und von sogleich zu be i'/
____________ stlms. l lu ä o a ^ s k
stA 'l. Gerberstr. 81 ist eine 
«KT- wohnung mit geräum. K eller"^ , 
und Wohnungen bestehend aus 4 
nebst Zubehör voin 1 April ab 
^ u m  I. April eine W o h n " " ^  

M ark 360,00 ,u  v e rm u th e " o ^I n  T h o r n  zu haben bei 7K. ZV. v o l w .  ss. » Ä L

PserdeßNr v. I.April z. vm. Gerstenst"' ^iiookintsrsssgnts klsuksit!
Soebe« erschien:

S o r l i u  d v l  M L v d t
in iüott IMl kllll.

2 B ü n d c h e n .
Gegen Einsendung von Mk. 0 ,7 0  für ein Bündchen, 

Mk. 1»«0 für beide zusammen in Postmarken, erfolgt Franko- 
Zustellung unter verschlossenem Kouvert auch an Chiffre- 
Adresse von

4  W e i n b e r g s ,  k e r l i n  IX W .,
V l p « r » « » t r  G

Täglicher K aleader.

Druck und von L. D om  hr » w -  ki irr Thsrn.


